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Vorwort 

Der Widerhall, den die beiden ersten Bände der "Sozialökonomischen 
Studientexte" (Wert- und Preislehre, 1964; .Einkommenstheorie, 1965) 
gefunden haben, zeigt an, wie groß das Bedürfnis ist, in einer Zeit, da 
auch der Studierende wichtige Werke der ökonomischen Literatur nur 
noch vom Hörensagen kennenlernt, auf Quellentexte zurückzugehen. 
Den unvermeidlichen Mangel der hier getroffenen Auswahl soll der 
verbindende Kommentar ausgleichen, der die dargebotenen Theorien 
auch in den größeren zeit- und lehrgeschichtlichen Zusammenhang ein-
ordnen will. Im übrigen bleibt zu hoffen, daß die in den nun vor-
liegenden drei Bänden gewählte neuartige Form einer Vermittlung 
des originären Schrifttums den Wunsch des Lesers wecken wird, sich 
selbst im Werke der großen ökonomischen Denker näher umzusehen. 
Die kritische Arbeit am Text bleibt eine erste Voraussetzung redlichen 
wissenschaftlichen Bemühens; vollends in einer Zeit, da die National-
ökonomie zum Gegenstande lebhafter ideologischer und praktischer 
Interessen geworden ist. 

Für freundlichen Rat habe ich Herrn Diplom-Volkswirt Friedrich 
Buttler zu danken. Beim Lesen der Korrekturen und beim Anfertigen 
der Register hat Herr cand. rer. pol. Reinhard Witt geholfen. - Die 
Stiftung, die den Namen meines unvergeßlichen akademischen Leh-
rers Adolf Weber weiterführt, hat auch diesem Bande freundliche För-
derung angedeihen lassen. 

Göttingen, März 1966 
Werner Hofmann 
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Einleitung 

Das Lebensgesetz der modernen Wirtschaft ist die ständige Ne1J.bildung 
(Akkumulation) von Kapital. Der ökonomische Gesamtprozeß selbst, 
jener Vorgang, der als "Wachstum" oder "Entwicklung" der Volkswirt-
schaft umschrieben wird, ist nichts anderes als das Resultat der rascher 
oder langsamer, beschleunigt oder stockend sich vollziehenden Vergrö-
ßerung der privaten Erwerbsvermögen. Ebenso stellt sich der ökono-
mische "Kreislauf" als die Zusammenfassung der zahllosen Umschlags-
prozesse der Einzelkapitalien dar. So wachsen die gesamtwirtschaft-
lichen Erscheinungen aus dem privatwirtschaftlichen Tun heraus. 

Eine solche expandierende Wirtschaft der privaten Kapitalakkumula-
tion hat zur ökonomischen Voraussetzung eine hinreichende Entwicklung 
des Marktverkehrs. Ihre soziale Bedingung ist die Scheidung der Gesell-
schaft in verselbständigte Träger der Kapitalverwertung und in unselb-
ständig Beschäftigte, die allein ihre Arbeitsfähigkeit in den Verwer-
tungsprozeß einbringen und deren Arbeitskraft ihrerseits einen beson-
deren Markt vorfindet. 

Diese geschichtlichen Bedingungen hat die erwerbswirtschaftIiche 
Epoche selbst erst im Großen hergestellt. Die Periode der frühen Kapi-
tal bildung ist zugleich die eines tiefgreifenden gesellschaftlichen Um-
bruchs gewesen, nachhaltig gefördert durch die merkantilistische Politik 
der Regenten, denen die frühen ökonomischen Denker mit ihrem Rat 
zur Seite treten wollen. 

Erst nach einer langen Epoche des Aufbaus ist schließlich jene kapita-
listische Marktgesellschaft frei vom staatlichen Stützwerk hervorgetre-
ten, die hinfort ihren eigenen immanenten Gesetzen folgt und deren 
Tendenzen den großen Gegenstand der klassischen und später der Marx-
schen Ökonomie darstellen. - Die bewegende Frage ist dabei: Wie kann 
eine Gesellschaft, deren Mitglieder der Voraussetzung nach sich aus-
schließlich von ihrem Selbstinteresse leiten lassen und nur durch Märkte, 
die Schauplätze des Interessenkontrastes, miteinander verbunden sind, 
sich im ganzen im Lote halten und eine von größeren Erschütterungen 
freie kontinuierliche Kapitalvermehrung sichern? Klassiker wie Say in 
Frankreich und Ricardo (samt seiner Schule) in England stehen zunächst 
hoffnungsvoll vor der Aussicht einer harmonischen "gleichgewichtigen" 
Entwicklung der Gesamtwirtschaft und suchen deren Bedingungen zu 
erfassen. Später dagegen verschiebt sich, im Zeichen der anhebenden 
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Ko'lt3unkturtheorie, das Schwergewicht der Frage auf die Gleichgewichts-
störungen im Wirtschaftsprozeß. Die während des neunzehnten Jahr-
hunderts mit gewisser Regelmäßigkeit wiederkehrenden Wirtschafts-
krisen zeigen ja an, daß die Märkte, durch welche die einzelnen Kapital-
kreisläufe sachlich, größenmäßig und zwischenzeitlich miteinander ko-
ordiniert werden, die Erwartungen der Beteiligten nicht nur bestätigen 
oder übertreffen, sondern auch enttäuschen können, und daß das Gleich-
gewicht der Märkte offenbar ein labiles ist. 

Zu den Konjunkturproblemen des Wirtschaftsprozesses aber treten, 
in unserem Jahrhundert der organisierten, machtgeordneten Konkur-
renz, besondere Strukturprobleme der Kapitalexpansion, wie sie in der 
Weltwirtschaftskrise eklatiert sind. Mit ihr tritt auch die überkommene 
Gleichgewichtstheorie in ein kritisches Stadium. Wiederum richten sich 
nun Erwartungen auf die ökonomische Theorie: Sie soll einen Weg aus 
der elementaren Gefährdung des Wirtschaftsprozesses weisen; und mit 
dem Keynesschen System wird in der Tat ein solcher Weg aufgezeigt.-
So sehr die Fragestellung sich seitdem, unter den Bedingungen der insti-
tutionalisierten schleichenden Inflation, wiederum verschoben hat: der 
Theorie des volkswirtschaftlichen "Wachstums" sind Merkmale der mit 
Keynes zum Durchbruch gelangten Sichtweise bis heute eigen geblieben. 



Erster Teil 

Die Ausbildung der Lehre vom Wirtscha{tsprozeß 

Die ökonomische Theorie entspricht dem Reifegrad der gesellschaftlichen 
Wirklichkeit, auf welche sie sich bezieht. Die "politische Ökonomie" selbst 
ist mit der modernen kapitalistischen National- und Weltwirtschaft auf den 
Plan getreten und hat in ihrer Fragestellung deren Entwicklung begleitet. 

Am Anfang der Theorie steht die Praxis. Die Bedingungen der modernen 
Kapitalakkumulation beschäftigen die Denker der Merkantilzeit zunächst als 
Gegenstand des nachhelfenden, fördernden Eingriffs der Krone. Nur langsam 
tasten sich die merkantilistischen Schriftsteller hierbei an die adäquaten Be-
griffe (Kapital, Profit, Rente) und an die Erfassung der komplexeren Wechsel-
beziehungen heran, welche die anhebende Volkswirtschaft kennzeichnen. Ein 
erstes geschlossenes Bild des Zusammenhangs der Gesellschaftsmitglieder auf 
rein ökonomischer Grundlage liefert schließlich, in Gestalt des Tableau Eco-
nomique, die französische Physiokratie; und wiederum verbindet sich hier mit 
dem theoretischen Konzept eine bestimmte wirtschaftspolitische Programma-
tik. So ist die ökonomische Theorie an den Aufgaben herangewachsen, die sich 
ihr gestellt haben. 


